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kann. Bei diesen handelt es sich um die Technik der Ich-
Botschaften, um das sogenannte „Vier-Ohren-Modell“ 
und um die Gewaltfreie Kommunikation nach Marshall 
B. Rosenberg. Im Gesamten vermittelt das mit Reflexi-
onsfragen und Anregungen für Alltagsexperimente an-
gereicherte Buch einen kompakten und zugleich facet-
tenreichen Einblick in das Themenfeld der Kommuni-
kation. Durch das Zusammenspiel mit den dargestellten 
Fallbespielen wird ein interessanter und wertvoller Ein-
blick in die alltägliche professionelle Kommunikations
praxis gegeben.

Lehren aus der Corona-Krise: Modernisierung 
des Wächterstaates im SGB XI. Sozialraumbildung 
als Menschenrecht statt „sauber, satt, sicher, still“. Von 
Frank Schulz-Nieswandt und anderen. Nomos Verlag. 
Baden-Baden 2021, 138 S., EUR 29,– *DZI-E-2474*
Vor dem Hintergrund der durch die Corona-Schutzmaß-
nahmen verschlimmerten Isolation hochaltriger Menschen 
in Pflegeheimen beschäftigt sich dieses Buch mit den 
Prämissen für eine Erhaltung der Wohn- und Lebensqua-
lität im Alter. Mit Blick auf die Vision einer inkludierenden 
Gemeinde wird zunächst vorgeschlagen, die Sozialraum
orientierung der Sozialpolitik sowie die Idee der „Caring 
Communities“ als soziale Wirklichkeit zu stärken. Auch 
die kommunale Steuerungsmacht zur Bildung von Pflege
infrastruktureinrichtungen sei zu festigen. Im Weiteren 
geht es um „heterotope Räume“ im Sinne von positiven 
Räumen einer innovativen Andersartigkeit, deren Vorzüge 
am Beispiel eines in den Jahren 2016 bis 2019 von der 
„Kontakt- und Informationsstelle für Selbsthilfe und 
Selbsthilfeinteressierte“ realisierten Projekts zur Förde-
rung der Selbsthilfe im ländlichen Raum aufgezeigt 
werden. Ein eigenes Kapitel geht der Frage nach, welche 
Lehren aus der Corona-Krise zu ziehen sind. Wichtig 
seien vor allem eine Sozialraumorientierung stationärer 
Settings und die Schaffung einer multiprofessionellen, 
von einer Kombination formeller und informeller Ressour-
cen geprägten wohnortbezogenen Versorgungsland-
schaft. Darüber hinaus bedürfe es einer stärkeren Trans-
formation von Wohnformen im Alter, welche in Richtung 
von mehr Selbstbestimmung, Selbständigkeit und Teil-
habe zu gehen hätten. Hierbei aber müsse eine Norma-
lität des Wohnens und nicht die Hospitalisierung oder 
Medikalisierung der Zielgruppen im Vordergrund stehen. 
Der Staat sei angehalten, quartiersbezogene Konzepte 
der vernetzten Häuslichkeit und des gemeinschaftlichen 
Wohnens zu fördern und damit die im Heimsektor beob-
achtbaren Tendenzen der Ausgrenzung als Manifestatio-
nen struktureller Gewalt zu überwinden. Soziale Inno
vationen müssen durch den Staat aktiv vorgetrieben 
werden, damit die Lebensqualität in Einrichtungen für 
alte Menschen noch stärker im Zentrum der Aufmerk-
samkeit steht.
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